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Lieber Nebelfpalter!

Geitdenmt Hanfi dad ziveite Fahr in
die Schule geht und ein Bud) nad
dem andern berchlingt, wird er im-
mer fpigfindiger. Er ,denft” eben
fhont und bringt dann mit Vorliebe
gefprachsiveife neuentdectte Worte an.
Nicht nur, dafy er fitczlich bei Tijche
feine Mutter fragte, warum mande
Namas Hebmamasd genannt vitrden
— ex meinte natitclid)y Hebammen —,
jo fjtellte er BHeute bor feimem Omnfel
namend Leu, deflen Wundivintel fich
tatjachlich und zu feinem eigenen oft
jchont gedufertenn Bedauern in bedent-
licGer dbhe der Obren Dbefinden —
die erbauliche Crivagung an: ,Onfel
Toni, baft Du jeht eigentlich einen
Lewmund ober etnn Leumaul?” yyimo

*

sRelthettive?

Gin Idger batte einen Hafen ange:
fhoflen. Dad arme Hdslein Fonnte fich
nocy eine Strecfe weit su einem Acker
{chleppen, mwo e8 in einer Furche liegen
blicb und von einem Bauer , anncktiert”
wurbe. Jndem er einige Acfer{chollen fiber
den Hafen dedfte, um dicfen den Spdher-
augen ded IJdgerd entgeben zu laffen, fagte
er verfymitit au feinem Knedht: G L1
bhd, dad git en feine Brate fitr
eud — refpeftive flir midhy!” Da
fam bellend und Feuchend ein Jagdbund
und binter thm der Meifter Nimrod. , Ha-
ben Sie bier Feinen Hafen gefeben”, fragte
der Jdger den Wauern. Der Lebtere ver:
neinte, murde aber verlegen, ald der Spiir-
finn ded Hunded ur Cntdecfung ded ver-
decften Hafen fithrte. Der Jdgerdmann,
erboft fiber die Unelyrlichfeit ded Bauern,
verabfolgte diefem eine gehbrige Jracht
Pritgel. Der Knecht fehaute {tillfcymeigend

s und begleitete dann feinen Meifter, der

fichtlich in febr gedriicfter Stimmung fich
befand, nach Haufe. Plodlicy unterbracy
der Knecdht dad Stillfchweigen und fagte
trodfen: -, & &1l hd, mir hand uf dd
Grind itberdyo — refpeftive Du!”

Muspli
*

Lieber Mebelfpalter!

Gin Handwertsburiche zicht ,fedytend”
durch ein {t. gallifched Dorf. AB er die
Qi cined Haudganged OHffnet, um die
Barmberzigheit dev Hausfrau in Anfprudy
3t nebmen, ficht er diefelbe im Haudgange
mit dem Landjdger im Gefprdd. Der
,Kunbe” wird ftusig, IBft aber dic pein-
liche Situation Fury entfchlofien indem er
in den Haudgang bincinruft: ,Morn chont
denn bd Chdmifeger”, worauf er fehleunigft
verfchmwindet.

Madchen von Heute

WBiexi

GCin Hishen — ein Jup’dyen,
Gin Blous'den dazu,

Gin Pelz'dyen am DA’ dyen,
Das ift ,dernier clou.”

Gin Hembd'dyen, dag gibt s
Sdon faft nimmermeb,

Weil fonft fitr den Ausfchnitt
Kein PIas’chen mebr wdr.

Srvei Steiimpf dyen — jrvei Schith’dyen,
Gin flaumleichter Hut,

Stoei firfchrote Lippen

Und fiebheified Blut,

Gin Miind’chen jum Eiiffen,

Bwei Auglein voll Glut,

Kein Finf'chen von Treue,

Dod) fonft find fie — gut. Franmaen

*

Berufémabhl

Rante: ,Sichit du, Gretel, nimm dir
ein Worbild an deiner Schmwefter, dann
Bannit fpdter audy mal beim Gericht an-
geftellt werben.”

Gretel (finfidbrig) : Braudye ich gar
nicht, Sante! IJch merde mal eine luftige
Witmwe!” Blif
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Lieber Nebelfpalter!

Auf einem Biindnerpafje war toah-
rend der Orenzbefesung eine Abtei-
[ung Solbaten jum Strafenbau ein-
quartiert. Unter diefen fwar audy einer,
der bei feinen Kameraden al8 etivas
bejdyrdntt galt und deshalb fiix man-
den Spaf hinhalten mufte. Gr Hatte
pont fetrtent Freunbden den Uebernamen
,®emeinderat” echalten, und alle rie-
fert ihm jo. — Eines Tages bringt thm
per Ritchen-Chef, eines Spaffes ficher,
ein tohed Hirn mit der Bemerfung:
e, Du, Gmeindrot, da Hejdh dphis
fir Dih), Du dajdh e3 jo guet
bruuche!” Davauf gibt der Gefoppte
die trodene Antivort: ,B'halt’s mu fiix
Didhy, {id i) Gmeindrot bi, bruudy ich
e fei3 Hirni meh!”

*

Aus der Kinderftube
Mama ift mit der Hdkelarbeit fiir ein
Fleined Wefen befdydftigt, dad nodhy gar
nidgt exiftiert. Cin gmwiimdriger Befudy
brennt vor Neugier, wer damit befcyentt
werden foll und beniitt den Moment, da
Mama fite einige Jeit dad Jimmer ver:
ldft, um bdad 4-jdbrige Jdchterdyen su
fragen, ob ¢3 wiffe, wer dag fleine Schlirttli
wohl erhalte. Auf die bejahende Antwort
folgt die freudige Frage: ,So wer denn 2~
und cbenfo prompt die erfchdpfende Aus:
funft: , € Meiteli!”
*

Der Reise-Onkel
& 3opfli

(Jdylle aus dem Foggenburg)

Der Laad-Heieri fommt vom Stadt-
lidher-Maart und madt im ,SdHafle” nod
feinen leften Halt vor dem Abjdhwenten
in fein Heimen. Der Marftwein hat ihn
aber Jo gepadt, daf ihn jwei ebenfalls
Ueberhodende, wie es fid) gejiemt, jelb-
andber nad Haufe Dbefrdern. Um feine
Ghebilfte nidht weden ju miifjen, tragen
fie Deieri behutjam in den an die Wohn-
rdume angrengenden Sdweinejtall und le-
gen ibhn, Jo janft es in jolden Fallen nod
gehen fann, neben Ddie Loos (Mutter-
{dhwein). BVor der Ctalltiire laujden fie
nodmals. Ein behaglides Grungen unter-
bridt die Stille. Dann Hiren fie ihn: Jdd
RKatrili, it wann Hajht’ nu no dis
3opfli?!! (Hebel Jagt: Der geneigte Lefer

fangt bereits am, etwas zu merfen!)
: Genfili

Goni

*

Auf der BValfanitrafe

Sfi: ,,Der Papjt in Rom is @ Gemiet;
Hat er wieder gejhentt juffszahniufig lire
an de Sdwobe!“

Weitel: Wie Haift? Hat er dodh) @ —
Capitol fiB-aff-fi, jeit 2000 Johr!“

Sdhimme-Chlaume (liiftern): ,Und die
— Gginjen!



	Mädchen von Heute

